
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 8 (1882)

Heft: 12

Artikel: Der moderne Zigeuner

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425609

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425609
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3d) bin ber Süfteler ©djreier,

Gin treuer Softendjef,

©er îeine SRebe rebet,

aßie biefer 6fobeIeff.

Sagegen bin idj ber ÜReinung,

SBenn man ftd) etroaê ben!t,

©o foll eê an'ê Sidjt beê Sageë,

SRedjt ftramm unb unoettenft.

3n ber ©djroeij, ba barf man nod) reben,

SBie'ê Staaten Gtjre madjt;

SDÏan roitb jum StUetfdjlimmften

SDcotalifd) tobt gemadjt.

SBirfet, fo lange eê SRadjt ift, benn fierje, eê tommt ber Sag, roie in
ber §eiligegeiftgemeinbe, roo eê Ijell roirb unb (einer ber Unfern mehr roirten

tann," fpradj §ett Sefan ©über unb nahm feine Semiffton oon ber

SRnbedfirdje in Sern jurüd.

r3Ä= Jdjo's aus jmtglïer |eif. =s=o
SBaë für eine Qat)l macht bie Semer tubebänsig" 3n>änjig!
SBaê mollen bie Slerjte troft allgemeinem Seitungêfdjimpfen? ^mpfen!
SBaê fdjabet mehr alê S&nlloyera, Solorabofäfer unb

anbete 3nfeften? ©etten!
SBem roiH bet §anbelëoettrag mit granfreid) nidjt gefallen? SI II en!
SBaê bleibt unê nach foldjen Ueberoortfjeilen? §eulen!
SBaë fagen baju bie Sunbeêràthe SUIe sufammen? Slmen!

prei 'gtjeafer-gnfalriffen. *^->

âittittj.
Surdj Settelbrob fuboentionirt, biê eë gans unb gar oet jdjlegtet roitb.

®enf.
Surd) gütftengelb su Bod) blagirt, hat man ftatt ber £>erob= bie 3eremiabe

brin aufgeführt.

Bafel.
©efdjloffen alê man ben Salleë fpürt, hat man ben ©djein djriftlidjer

SRädjftentiebe bei geuerënotl) btüber gefdjmiert.

per obeme $igeuner.
©ib, blanter Sruber, gib mir SBein

Unb reid)' bie §anb mir bar,
Sann roill idj Sit aud} ptopbesei'n
Unb fagen Sit audj roafjr.

SUterl' auf, eë ift ein fjoheë SBott

Unb'ë ftedt oiel ©eift batin:
SBenn fjunbert gtanfen fliegen fort,
©o ift ein gtanfen bin.

3m©ommet regnet'ëbann unb roann ;

3m SBinter ift eë fait;
Unb menn ein ©fei fptedjen fann,
©o merft'ê ber Stnb're balb.

SBer auf baê SBort bet £>euct)tet baut,

Ser (ennt nictjt ibre Sift;
@in ©djaf, baê ftdj bem SBolf oetttaut,
Saê roeif} nidjt, roaê bet frifjt.

(Sin Obrtourm ift fein glügelpferb ;

Slinbfdjleidjen ftnb nidjt fed;
SBer ftetê ben Slid nadj oben fefjrt,

gällt ôfterê in ben Sted.

Saê difen, fo bet SRoft serftifjt,
Saë fdjühet feinen ©taat;
SBer fdjroarjeê Srot im ©djroeifje ijjt,
3ft fein geheimer Dtath,

Sie bumme Stuftet roirb oerfdjludt,
Ser Ddjfe trägt fein Qocfi ;

Unb roenn ber ©fobeleff audj fpudt,
©o fdjeint bie ©onne bodj.

SBer su bodj flettert, glaube mir,
SBirb fdjroinblig oft unb fällt;
Unb fteigt ein Sradje oon Sapier,
©o ift er nidjt oon ©elb.

Siel Sappen ftnb fein fefteê Sanb;
©n SBott ift nodj nidjt Sfjat;
Sfjarpie ift niemalê Ceineroanb

Unb £>ife' fein gutet SRatb.

Sauft Su oon Satten Sit ein §auê,
©o ift eë feinë oon ©tein;
Unb ift beê ©ângetê Siebdjen auê,
SBitb'ë roohl su dnbe fein.

©in gtommet, bet eben auê bet ÏRetbobiftenoerfammlung fam unb leiber

nidjt bei bem nädjften £>errgottenarm" oorbei gefonnt, otjne beê ©uten etroaê

ju oiel ju tljun, empfanb auf bem §eimroege barüber ftarfe ©eroiffertëbiffe
unb murmelte babei immer bei ftdj [elber: 0 Su liebe £>eilanb, roie
ban idj au en SRufdj!" Unb faum Ijatte ber serfnirfdjte ßhemann batjeim
bie ©tube betreten, fo fdjlug fein frommeë (Sberoeib bie §änbe über'm Kopf
sufammen unb jammerte: 0 Su treue &eilanb, roie Ijäft Stt au
en SRufdjt"

fêûtteri. ÎRadjebmr fei fo e fdjüüli boffärtigS ©'ficht, SRägel! Unb meinebmt
nüb öppe, roillmr 'ê Sesirfêgefângntfe abetdjant bänb, bafj
3ljr jj a be Softe djömmib; mr etroarteb benn bodj na e paar
roährfchafteri Slmelbige. S'SRegierig 6äb natütli g'meint, b'Stabt
mûeë frob ft), roenn fte eu börf btedje, roährebbem meini b'SRegierig
fdjo e paar SRal §oljfdjlegelrotnf übetdju 68b, i 3üti mûeë mt
tu6ig fu, fuft tbüegibg eim jur ©tabt uëronêge. Se gaal 6ämr
roieber unb mr roänb nüb boffe, bafj mt b'güütfptüse müenb ufe
neb, fuft tourb öpper läfcer be ©tjabis füübe.

SÄägel. ©o, ftnbt roieber in ne SBoftanbe g'faUe, Gbueri!
ßfjntri. ßba fdjo fo, unb baê ifdjt ja ebe baê ©ilunge abr ©'fdjidjt:

b'SRegierig 6äb euê roetle ofeupfe unb bodj bänb mir fie
abtrödjnet. SBie feibmr bem?

Sögel. Senf rooll öppe SRaturbleifi.

Gfjuert. SRei, baë Reifet uf biplomartig be ©taat g'ftreictjlet!

e=5= %ns ber Jdjufe. =550
fieûrer: ÏRer fabreb iej furt in Senfübige unb djömmet jun Segriffë*

roörtere. §anneêli, roaë ift Sin Sater?

$anne8li: (Jin gamilienglieb.
«ebrer: Unb Sin Srüeber?

£anneSH: Sin gamilienglieb.
ßefjrer: Unb Si ©djroöfter?

#anne8li: Sin gamilienglieb.
fiefjrer: ©ans redjt. Unb Si ©tüüfmuetter
#anne8U: dn Uftotb.

SBrieffaften ber tJte&artfott.
F. i. Py. Unfer Zeichner, £eir 33o«co»ife,

oom Sccbelfpaltcr" jurüefgetreten? Keine
©pur! Slber Unrooblfein »erljinbcrt ibn
gegenroärtig, für unfer Statt ju arbeiten.
Dora überfenbet un« fofgcnbe höflidje Sitt!
3dj tfjue unberfudjen bte fjocblöbltdjeit
3ttung«fdjriber, ba« ft nüb eifig unb ateroil
firiben, idj beb ein fo erfdjröcflidje« 3tiife=
gfidjt in ber ißotografi, roo in SBinterbur
uSgftetlt feig. @« ifcht alroeg nüb roafjr, ba«
c« SRiifegftdjt e fo öppiS fajültg'« feig uub
id) wetti oill lieber, idj fjftti e fo ei« afiatt

y 1 «g, bem Otiifegndjt, roon icf) geban t)a\" Sßu

1 *L* W&zü ^^^s^ arme« Ätnblein sart unb fein, roa« nüfet

y />jr liiSi ®aß tritt in'8 Simnter. Sffla« bänb ©te
£ \l] ~\^b£ËÊÎ? roelle?" fdjroeht bie gläfcrfpenbenbe §ebe

3 \M~~^ASs^^C:pZ? beran. Sbartreufe!"" SRebet ©t büütfdj
mit mir, idj cha nüb fran jöf tfdj!" braust
ber (Sngel auf, fajnurtt faudjenb in'« 23üffct

Sitrücf unb fchrettt roeiter an bem angefangenen 3lrttfel Ueber 33eruf«hitbung".
Z. Z. i. D. 8eßen SDant unb ©rué- Spatz. SBenn ©ie roüfeten, roa«

roir oon biefen Stäben ju leiben baben, roürben ©ie nidjt »on foldjen söagateHen"
fvrcdjcu. C. K. i. W. SEßer fotlte foldje Stnfpielungen »erfiehen? SRatt muß
feine ©ebaufeu »oll unb gartj au«f»redjen, bie SBelt forgt fchon bafür, bafj fie
»erpfufebt roerben! S. S. ©a« SBtalt fam un« nie ;u; übrigen« baben roir
uu« audj fdjon mit biefem §äriug bcfdjäftigt. 0. 0. gür un« unbraudjhar.

L. F. i. R. ©arüber, )»ic man ebrltdje ginber pflanst, roollen roir
3buen ein ©cfdjidjtchcn evjälilen, für befielt S3erbrcitung ©te forgen fönnen.
8e(jteu ©amStag erfdjien im ,,3'ird). jCagbL* folgeube Slnnonce: JÇr. 150
^elobnuug. ©ine golbene, mit brillanten befehle ©amenubr (SRemontoir)
nebft golbeuer Kette, ©a foldje ein tbeure« Stnbcnfen ift, erbält ber reb«
liehe Ucberbringet obige bebeutenbe S?elol)nnng." ©in arme« ©ienflmabrhcn
roar bie reblidje ginberiu unb bradjte bie Ul)r fofort au bic aufgegebene Slbrcffe.
©er 3lu«funft ertl)eileubc §err erfaunte bie Uhr al« bie feinige unb roollte bem
SRäbdjeit, ftatt ber »erfprodjenea gr. 150, nobel gr. 10 in bte §anb brüden,
bie aber natürlid) jurücTgtroiefen roürben. £>err Äuorr, ©ireftor ber Srau«-
bott?Setfidjetung Scbiveij" bebielt bie lll)r uub bie gr. 10 unb bic reblidje
ginbeiiu 111116 bie ©aaje beim gvicbcu«riiljteramt anljängig madjen. ©ie ©m=
Vörttug über ein foldje« SJcnebmcu ift allgemein. Ober roer fann eine
foldje £bat cutfdjulbigen? Verschiedenen: Sluont)me$ toirb nidjt
aitfBCiiommen.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein treuer Postenchef,

Der keine Rede redet,

Wie dieser Skobeleff.

Dagegen bin ich der Meinung,
Wenn man sich etwas denkt,

So soll es an's Licht des Tages,

Recht stramm und unverrenkt.

In der Schweiz, da darf man noch reden,

Wie's Staaten Ehre macht?

Man wird zum Allerschlimmsten

Moralisch todt gemacht.

Wirket, so lange es Nacht ist, denn siehe, es kommt der Tag, wie in
der Heiligegeistgemeinde, wo es hell wird und keiner der Unsern mehr wirken

kann/ sprach Herr Dekan Güder und nahm seine Demission von der

Nydeckkirche in Bern zurück.

Lcho's aus jüngster Zeit.
Was sür eine Zahl macht die Berner tubedänzig" Zwanzig!
Was wollen die Aerzte trotz allgemeinem Zeitungsschimpfen? Impfen!
Was schadet mehr als Phylloxéra, Koloradokäfer und

andere Insekten? Sekten!
Wem will der Handelsvertrag mit Frankreich nicht gefallen? Allen!
Was bleibt uns nach solchen Uebervortheilen? Heulen!
Was sagen dazu die Bundesräthe Alle zusammen? Amen!

^ Drei Theater- Anschriften, -s--
Zürich.

Durch Bettelbrod subventionirt, bis es ganz und gar vcr schleglet wird.

Genf.
Durch Fürstengeld zu hoch blagirt, hat man statt der Herod- die Jeremiade

drin aufgesührt.

Basel.
Geschloffen als man den Dalles spürt, hat man den Schein christlicher

Nächstenliebe bei Feuersnoth drüber geschmiert.

Der moderne Zigeuner.
Gib, blanker Bruder, gib mir Wein
Und reich' die Hand mir dar,
Dann will ich Dir auch prophezei'«
Und sagen Dir auch wahr.

Merk' auf, es ist ein hohes Wort
Und's steckt viel Geist darin:
Wenn hundert Franken fliegen fort,
So ist ein Franken hin.

JmSommer regnet's dann und wann

Im Winter ist es kalt:
Und wenn ein Esel sprechen kann,

So merkt's der And're bald.

Wer auf das Wort der Heuchler baut,

Der kennt nicht ihre List:
Ein Schaf, das sich dem Wolf vertraut,
Das weiß nicht, was der frißt.

Ein Ohrwurm ist kein Flügelpferd :

Blindschleichen sind nicht keck:

Wer stets den Blick nach oben kehrt,

Fällt öfters in den Dreck.

Das Eisen, so der Rost zerfrißt,

Das schützet keinen Staat;
Wer schwarzes Brot im Schweiße ißt,

Ist kein geheimer Rath.

Die dumme Auster wird verschluckt,

Der Ochse trägt sein Joch:
Und wenn der Skobeleff auch spuckt,

So scheint die Sonne doch.

Wer zu hoch klettert, glaube mir,
Wird schwindlig ost und fällt;
Und steigt ein Drache von Papier,
So ist er nicht von Geld.

Viel Lappen sind kein festes Band:
Ein Wort ist noch nicht That:
Charpie ist niemals Leinewand

Und Hitz' kein guter Rath.

Baust Tu von Karten Dir ein Haus,
So ist es keins von Stein;
Und ist des Sängers Liedchen aus,
Wird's wohl zu Ende sein.

Ein Frommer, der eben aus der Methodistenversammlung kam und leider

nicht bei dem nächsten Herrgottenarm" vorbei gekonnt, ohne des Guten etwas

zu viel zu thun, empfand auf dem Heimwege darüber starke Gewissensbisse

und murmelte dabei immer bei sich selber: O Du liebe Heiland, wie
han ich au en Rusch!" Und kaum hatte der zerknirschte Ehemann daheim
die Stube betreten, so schlug sein frommes Eheweib die Hände über'm Kopf
zusammen und jammerte: O Du treue Heiland, wie häst Du au
en Ruschl"

Chueri. Machedmr kei so e schüüli hoffärtigs G'sicht, Rägel! Und meinedmr
nüd öppe, willmr 's Bezirksgefängniß aberchant händ, daß
Ihr jz a de Poste chömmid; mr erwarted denn doch na e paar
währschaften Ameldige. D'Regierig häd natürli g'meint, d'Stadt
mües froh sy. wenn ste eu dörf bleche, währeddem meini d'Regierig
scho e paar Mal Holzschlegelwink überchu häd, i Züri mües mr
ruhig sy, sust thüegids eim zur Stadt uswysge. De Faal hämr
wieder und mr wänd nüd hoffe, daß mr d'Füürsprüze müend use
neh, sust würd öpper lätzer de Chabis süüde.

Rägel. So, sindr wieder in ne Wystande g'salle, Chueri!
Chueri. Cha scho sy, und das ischt ja ebe das Gilunge adr G'schicht:

d'Regierig häd eus welle yseupfe und doch händ mir sie
abtröchnet. Wie seidmr dem?

Rägel. Denk woll öppe Naturbleiki.

Chueri. Nei, das heißt uf diplomartig de Staat g 'streichlet!

cz-?- Uns der Schule. ^«
Lehrer: Mer fahred iez furt in Denkübige und chömmet zun Begriffs-

wörtere. Hannesli, was ist Din Vater?

Hauursli: Ein Familienglied.
Lehrer: Und Din Brüeder?

Haunesli: Ein Familienglied.
Lehrer: Und Di Schwöster?

Hauuesli: Ein Familienglied.
Lehrer: Ganz recht. Und Di Stüüfmuetter
Hanneitti: En Ufloth.

Briefkasten der Redaktion.
f. i. ?v. Unser Zeichner, Herr Boscovitz,

vom Ncbclspalter" zurückgetreten? Keine
Spur! Aber Unwohlsein verhindert ihn
gegenwärtig, für unser Blatt zu arbeiten.
vors übersendet nnS folgende höfliche Pitt!
Ich thue uildersuchen die hochlöblichen
Zituugsschriber, das si nüd eisig nnd alewil
schriven, ich heb ein so erschreckliches Riife-
gsichl in der Potografi, wo in Winterdur
uSgstellt seig. ES ischt alweg nüd wahr, das
es Riifegficht e so öppis schülig'S seig und
ich welti vill lieber, ich hetti e so eis »statt
dem Riifegficht, won ich gehan ha!" Du

/ 'l.' armes Kindlein zart und fein, waS nützt
sVA Dich wohl das Briefelein? N. i. 8. Ein

^ (M tritt in's Zimmer. Was händ Sie
^ welle?" schwebt die gläserspendende Hebe^ heran. Chartreuse!"" Redet Si düütsch

mir mir, ich cha nüd französisch!" braust
dcr Engel auf, schnurrt fauchend in's Büffet

zurück nnd schreibt weilcr an dem angefangenen Artikel Ueber Berufsbildung".
i. 0. Besten Dank und Gruß. 8pst?. Wenn Sie wühlen, was

wir von diesen Rabcn zu lciden haben, würden Sie nicht von solchen .Bagatellen"
sprechen. V. K. i. V/. Wer sollte solche Anspielungen verstehen? Man muß
seine Gedanken voll und ganz auSsvrechcu, die Welt sorgl schon dafür, daß sie
verpfuscht werden! 8. 8. Das Blatt kam uns nie zu; übrigens haben wir
uns anch schon mit diesem Häring beschäftigt. 0. 0. Für uns unbrauchbar.

t.. f. i. N. Darüber, wie man ehrliche Finder pflanzt, wollen wir
Ihne» eiu Geschichtcken erzählen, für dcsseu Verbreitung Sie sorgen können.
Letzte» SamStag erschien im Zürch. Tagbl." folgende Annonce: Fr. 139
Belohnung. Eine goldene, mit Brillanten bcsetzte Damenuhr (Remontoir)
nebst goldener Kette. Da solche cin theures Andenken ist, erhält der red»
liche Ucbcrbringcr obige bedeutende Belohnung." Ein armes Dienstmädchen
war die redliche Finderin nnd brachte die Uhr sofort an dic aufgegebene Adresse.
Der Auskunft ertheilende Herr erkannte die Uhr als die seinige und wollte dem
Mädchen, statt der versprochenen Fr. ISO, nobel Fr. 10 in die Hand drücken,
die aber natürlich zurückgewicscn wurde«. Herr Kuorr, Direktor der TranS-
port-Versichcruug Schweiz" bchicll die Uhr und die Fr. 10 und dic rcdliche
Finderin muß dic Sache beim Fricdcnsnchteramt anhängig machen. Die
Empörung über ein solches Benehmen ist allgemein. Oder wer kann eine
solch« That entschuldigen? Vsrsenlànsii : Anonymes wird nicht
aufgenommen.
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